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Auf die Organisation kommt es an
Der Unterricht zu Hause fordert Schüler und ihre Eltern heraus. Ein Lagenser Unternehmen gibt Tipps,

wie es mit dem Lernen in den eigenen vier Wänden besser klappen kann.

Lage. Unterricht wird es für die
meisten Schüler vorerst weiter
zu Hause geben. Homeschoo-
ling heißt das Stichwort, das
nicht nur bei Kindern und Ju-
gendlichen für Frustpotenzial
sorgt. Auch Eltern fühlen sich
zunehmend überlastet. Hilfe
will die Agentur cco netzwerke
aus Lage bieten. Das Unter-
nehmen hat sich auf Selbstma-
nagement und Krisenbewälti-
gung spezialisiert und ist seit
Jahren an etlichen Schulen im
Kreis aktiv. Geschäftsführerin
Ruth Stüer und Dozentin Ja-
nina Landrock erklären, wie es
mit dem Homeschooling bes-
ser klappen kann.

Frau Stüer, Frust, Langeweile
und Überforderung, das dürf-
ten viele Schüler in Zeiten des
Heim-Unterrichts empfinden.
Warum klappt das so schlecht?
RUTH STÜER: Nun, es fehlen
vor allem die Strukturen. Feste
Vorgaben des Schulalltags et-
wa, wie Stundenpläne oder
auch das Feedback der Lehrer.
StattdessensinddieSchülerauf
einmal auf sich selbst gestellt
und müssen eigenständig den
Lehrplan umsetzen. Das erfor-
dert zum einen ein hohes Maß
an Selbstmanagement, zum
anderen müssen die Schüler
aber auch aushalten, ohne
Feedback auszukommen. Und
das ist hart, denn letztlich ist
es ja das, was wir alle wollen,
eine Art Wertschätzung unse-
rer Arbeit.

Und da kommen Sie ins Spiel.
Sie wollen die Arbeit der Lehrer
sinnvoll ergänzen . . .
JANINA LANDROCK: Für die
Schulen kam die Situation ja
auch völlig überraschend. Wir
bieten mit unseren Methoden
eine Art Werkzeugkasten an,
um Struktur in den Alltag der
Schüler zu bringen. Zum Bei-
spiel die so genannte Alpen-
methode. Jeder Buchstabe
steht dabei für einen Lern-
schritt: A für Aufgaben auf-
schreiben, L für Länge ein-
schätzen oder auch E für Ent-
scheidungen treffen. Das heißt,

Schüler sollten sich einen Plan
aufstellen. Wie viel Zeit benö-
tige ich für die jeweilige Auf-
gabe, welche Prioritäten setze
ich? Auch Pufferzeiten sollten
eingeplant werden. Abends
wird der Plan dann mit dem
tatsächlichen Ablauf abgegli-
chen.

Stellt diese zusätzliche Planung
für Schüler, die sich im Organi-
sieren noch üben müssen, nicht
eine weitere Hemmschwelle dar?
LANDROCK: Vielleicht eine
Herausforderung, die sie aber
letztlich entscheidend weiter-
bringt. Unterstützung ist hier
dann auch von den Eltern ge-
fragt. Wichtig ist ihre Wert-
schätzung, ihr Feedback für die
Leistung der Schüler, um da-
mit auch die fehlende Reso-
nanz der Lehrer zu kompen-
sieren.

Ok, wichtiger Schritt: das Ler-
nen durchplanen. Und wenn es
dann noch immer nicht klappt?
LANDROCK: Die schwierigs-
ten und unangenehmsten Auf-
gaben sollten immer direkt am
Morgen als erstes erledigt wer-
den. Dann habe ich das
Schlimmste schon hinter mir,
schiebe es nicht auf und kom-
me damit in weitere Verzöge-
rungen. Homeschooling bietet
auch die Möglichkeit, auf den
eigenen Biorhythmus zu hö-
ren. Bin ich eher Tag- oder eher
Nachtmensch? Zuhause habe
ichdieMöglichkeit,meinepro-
duktiven Phasen zu nutzen.

Und wenn die Schüler die Auf-
gaben einfach nicht verstehen?
STÜER: Gerade bei den höhe-
ren Jahrgängen können Eltern
oft nicht mehr helfen. Jugendli-
che sollten sich online Hilfe bei

Mitschülernsuchen,diedieMa-
terie beherrschen – auch, wenn
das vielleicht keine Freunde
sind. Mit ihrer Unterstützung
können sie sich dann durch die
Themen arbeiten. Denn wich-
tig ist ja nicht nur, was ich ge-
schafft habe, sondern auch, wie
ich es geschafft habe. Selbst in
virtuellen Zeiten hilft da die gu-
te alte Liste. Erledigte Arbeiten
abhaken – das kann ungemein
befreiend sein.

Apropos Eltern. Auch die kom-
men in Zeiten von Homeoffice
und Heimunterricht an ihre
Grenzen.
STÜER: Klar, sie müssen die
eigene Homeoffice-Arbeit mit
dem Unterricht der Kinder ver-
einbaren. Hier kann es helfen,
einen Plan aufzustellen, wann
welche Aufgaben möglichst stö-
rungsfrei erledigt werden kön-

nen. Schläft die Tochter zum
Beispiel immer bis 11 Uhr,
könnte das Homeoffice in die
Morgenstunden verlegt wer-
den.Wichtig ist esaberauch,die
Arbeit zu strukturieren und kla-
re Zeiten zu setzen. Nur wer
selbst strukturiert ist, kann dies
an die Kinder weitergeben.

Und wenn es dann doch einmal
knallt?
STÜER: Ist die Situation erst
einmal eskaliert, zum Beispiel
weil sich Eltern und Kinder an-
schreien, helfen auch keine Ar-
gumente weiter. Dann gilt: den
Streit beenden, emotional her-
unterkommen und mit etwas
zeitlichem Abstand überlegen,
wie es weitergehen kann. Ge-
nerell gilt, Druck bringt wenig.
Eltern sollten lieber auf das Be-
lohnungsprinzip setzen, zum
Beispiel für jede gut gelernte

Vokabel zwei Minuten Me-
dienzeit dazugeben. Das hält
die Lernmotivation hoch.

Viele Tipps, die es auch online
gibt. Doch wie kommen Sie mit
Schülern, Lehrern und Eltern
zusammen?
STÜER: Wir sind bereits in vie-
len Schulen aktiv und haben
dort Projektwochen oder auch
mehrwöchige Programme zur
Stressbewältigung umgesetzt.
In Zeiten von Corona bieten
wir unsere Lerninhalte auch
online als eine Art Werkzeug-
koffer für Selbstmanagement
und Resilienz an. Wenn sich
Schulen bei uns anmelden,
können sich Lehrer und Schü-
ler über einen Link mit unse-
rer Lernplattform vernetzen.

Schulen sind in notorischer
Geldnot. Lässt sich das finan-
zieren?
STÜER: Das Angebot ist kos-
tenfrei und wird über Förder-
programme finanziert. Und
das geht schnell: Wenn sich
Schulen bei uns melden, dau-
ert es von der Antragstellung
bis zur Bewilligung in der Re-
gel maximal 48 Stunden.

Das Interview führte LZ-Redakteurin
KatrinKantelberg.

Derzeit lernen die meisten Schüler noch von zuhause aus. Doch das ist mit einigen Herausforderungen verbunden – für die Kinder und ihre Eltern. FOTO: HELMUT H. KROISS/PIXABAY

Geschäftsführerin Ruth Stüer
FOTO: CCO NETZWERKE

Dozentin Janina Landrock
FOTO: CCO NETZWERKE

Die Herausforderungen des beruflichen Alltag meistern
Die cco netzwerke ist ein
Unternehmen für Organisa-
tion und Persönlichkeitsent-
wicklung mit Sitz in Lage.
Ziel ist es, Arbeitnehmer da-
bei zu unterstützen, die
wachsenden Herausforde-
rungen des beruflichen All-
tags zu meistern. Mit dem

Programm „Stark in die Zu-
kunft“ wendet sich die Firma
an Schulen und Schüler, um
ihnen ein Rüstzeug für
Selbstorganisation und
Stressbewältigung mit auf
den Weg zu geben. Diverse
Einrichtungen im Kreis Lip-
pe, aber auch bundesweit ha-

ben das Programm bereits
vor Ort umgesetzt. In Zeiten
von Corona setzt cco netz-
werke verstärkt auf Online-
Angebote, die für die teilneh-
menden Schulen kostenfrei
sind. Weitere Informationen
unter www.cco-netzwer-
ke.de (kk)

Die Leute sollen durch ihr Wohnzimmer tanzen
In Müssen und Billinghausen gibt es ein alternatives Fest-Konzept. Das DJ-Team „Flying Hirsche“

legt virtuell Musik auf und ein Lieferservice sorgt für die Verpflegung zuhause.

Lage-Müssen (sc). Eigentlich
kann es in diesem Jahr nur „Dis-
Tanz in den Mai“ geben. Doch
in Müssen-Billinghausen lau-
fen derzeit die Vorbereitungen
auf Hochtouren, damit zumin-
dest virtuell ordentlich gefeiert
werden kann. „Teohiuse blüi-
wen“ wird dort auf Lippisch
Platt empfohlen und dieses „zu-
hause bleiben“ setzt auch krea-
tive Ideen frei.

„Uns allen fehlen die sozia-
len Kontakte und die Dorffeier-
lichkeiten, deshalb möchten wir
den Leuten eine Fete ins Wohn-
zimmer liefern“, beschreibt An-
dré Swoboda den Plan, den er
gemeinsam mit seinem Bruder
Pascal sowie Kumpel Simon
Schling ausgeklügelt hat. Die
Drei heizen normalerweise im
Festzelt als DJ-Team „Flying
Hirsche“ dem Partyvolk ein,
jetzt eben per Live-Stream. Am
Donnerstag, 30. April, startet ab

20 Uhr der virtuelle Tanz in den
Mai.

„Jeder kann sich kostenfrei
zuschalten, egal ob per Smart-
phone, Laptop, PC oder inter-
netfähigem TV“, erklärt André
Swoboda, der den Anschluss
einer Stereoanlage oder Boxen
empfiehlt,dainsehrhoherTon-
qualität gesendet werde. Getes-
tet hat der 29-Jährige die Live-
Schalte vom DJ-Pult gemein-
sam mit seinem Bruder bereits
vor drei Wochen im Kleinen.
„Wir hatten einfach Bock auf-
zulegen und haben das Ganze
spontan online gestellt“, erzählt
er von plötzlich 300 Zuhörern,
die eine Wiederholung forder-
ten. „Damit hatten wir gar nicht
gerechnet“, schmunzelt Pascal
Swoboda.

Ziel sei es nun, nicht nur den
Menschen Partystimmung
nach Hause zu bringen, son-
dern gleichzeitig auch die Ver-

eine vor Ort zu unterstützen.
„Für den BSV Müssen und den
TuS Müssen-Billinghausen, die
sonst gemeinsam die Mai-
Großveranstaltung organisiert
haben, ist das ein ganz tolles al-

ternativesAngebot“,meintIngo
Sundermann vom Festkomitee.

Denn neben Sponsoren ha-
ben sie sich auch um einen Lie-
ferservice gekümmert, der et-
was Geld in die Vereinskassen

bringen soll. „Bis Dienstag, 28.
April, kann man auf der extra
eingerichteten Homepage on-
line seinen Einkaufswagen mit
Getränken, Bratwürstchen so-
wie Brot füllen und wird dann
am 30. April kontaktlos belie-
fert“, erläutert André Swoboda.
Dieses Angebot gelte für alle La-
genser Ortsteile sowie Pivitshei-
de.

Musikalisch sollen an diesem
Abendalleauf ihreKostenkom-
men. „Wir spielen Querbeet
einen bunten Mix, wie sonst
auch beim Tanz in den Mai“,
verspricht Pascal Swoboda.
„Wenn es uns gelingt, die Leute
vom Sofa zu holen, dass sie an
diesem Abend mal gut gelaunt
durch ihr eigenes Wohnzim-
mer tanzen, dann sind wir zu-
frieden“, nennen die Organisa-
toren ihr Ziel.

www.virtual-tanz-in-den-mai.de
Die Brüder André (von links) und Pascal Swoboda sowie Ingo Sunder-
mann laden zum virtuellen Tanz in den Mai ein. FOTO: SANDRA CASTRUP

Netzbetreiber
verlegt

neue Kabel
Lage–Waddenhausen. Vor-
aussichtlich in der kommen-
den Woche beginnen die
Arbeiten für die unterirdische
Verlegung einer Mittelspan-
nungsleitung mit 10.000 Volt
in Lage-Waddenhausen. Das
teilt der regionale Energienetz-
betreiber Westfalen Weser
Netz in seiner Pressenotiz mit.

Im Bereich „Vogelsang“ und
„Im Poten“ werden demnach
Mittelspannungs- und Nieder-
spannungskabel verlegt,
außerdem werden einige
Stromhausanschlüsse erneu-
ert. Im Auftrag der Stadtwerke
Lage erneuern Arbeiter zudem
die Wasserhauptleitung und
Wasserhausanschlüsse.

Abhängig von der Witte-
rung sollen die Bauarbeiten
voraussichtlich bis in den Spät-
sommer hinein dauern. Sie die-
nen laut Westfalen Weser Netz
„der Sicherstellung der Ener-
gieversorgung im Lagenser
Stadtteil Waddenhausen“.

Der Baustellenbereich wird
zeitweise voll gesperrt werden
müssen. Außerdem kann es
kurzzeitig zu einer Unterbre-
chungen der Strom- und Was-
serversorgung kommen. Das
werde in der Regel allerdings
24 Stunden zuvor angekün-
digt, heißt es abschließend.

BERICHTIGUNG
Lage (co). In unserem Bericht
über die Verkehrslenkungs-
maßnahmen, die die Verwal-
tung der Politik für Ehrentrup
vorschlägt, war die Karte feh-
lerhaft. Wie im Text richtig
stand, könnten die Hol- und
Bringzonen für Schüler hinter
der Stauffenbergstraße und an
der Breiten Straße eingerichtet
werden. Die Carl-Zeiss-Straße
ist als durchgängig befahrbare
Straße dargestellt, sie ist aber in
der Mitte nur noch ein Fußweg,
der zur Carl-Bosch-Straße
führt. Die Ernst-Reuter-Straße
und die Carl-Zeiss-Straße sind
keine richtigen Einbahnstraßen
– die Anwohner können sie in
beide Richtungen befahren.
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Eine Aktion der  
Lippischen Landes-Zeitung.
Bleiben Sie gesund.

ALLTAGSHELD*INNEN 
I N  L I P P E

Wir danken unseren 
Ärztinnen und Ärzten 
für ihren unermüdlichen  
Einsatz zum Wohle aller.

L I P P E
S A G T  D

A N K E !

Tamara Kaulbars
Assistenzärztin in 
der Anästhesie

stellvertretend  
für die über 400  
Ärztinnen und  
Ärzte des  
Klinikum 
Lippe


